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(54) Verfahren zum Betrieb eines regenerativen Wärmetauschers und regenerativer 
Wärmetauscher mit verbessertem Wirkungsgrad

(57) Die Erfindung betrifft ein Verfahren zum Betrieb
eines regenerativen Wärmetauschers (1) der einen dreh-
bar gelagerten Rotor (2) umfasst, der von wenigstens
einem ersten, aufzuwärmenden Gasvolumenstrom (10)
und wenigstens einem zweiten, abzukühlenden Gasvo-
lumenstrom (11) durchströmt wird. Der anströmende er-
ste Gasvolumenstrom (10a) tritt an einer ersten Stirnseite
(5a) des Rotors (2) in den Rotor (2) ein und an einer
zweiten Stirnseite (5b) des Rotors (2) als abströmender
erster Gasvolumenstrom (10b) wieder aus dem Rotor (2)
aus. Zur Steigerung der Wärmeleistung wird ein Lek-
kagevolumenstrom an der ersten Stirnseite (5a) des Ro-
tors (2) aufgefangen und dem anströmenden ersten Gas-
volumenstrom (10a) zugeführt und/oder ein Leckagevo-
lumenstrom wird an der zweiten Stirnseite (5b) des Ro-
tors (2) aufgefangen und dem abströmenden ersten Gas-
volumenstrom (10b) zugeführt. Die Erfindung betrifft fer-
nerhin einen regenerativen Wärmetauscher (1) auf dem
das erfindungsgemäße Verfahren durchführbar ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zum Betrieb
eines regenerativen Wärmetauschers, insbesondere zur
Luftvorwärmung in Kraftwerken, nach den Merkmalen
des Oberbegriffs des Patentanspruches 1. Die Erfindung
betrifft fernerhin einen regenerativen Wärmetauscher
nach den Merkmalen des Oberbegriffs des nebengeord-
neten Patentanspruches.
[0002] Regenerative Wärmetauscher der betreffen-
den Art (im Folgenden auch nur als Wärmetauscher be-
zeichnet) dienen der Wärmeübertragung von wenigstens
einem Gasvolumenstrom auf wenigstens einen anderen
Gasvolumenstrom. Hierzu kann der Wärmetauscher ei-
ne drehende (bzw. rotierende oder auch umlaufende)
Speichermasse (im Folgenden als Rotor bezeichnet)
umfassen, die sich relativ zu feststehenden Strömungs-
anschlüssen bewegt und hierbei abwechselnd durch den
wenigstens einen Gasvolumenstrom aufgewärmt und
durch den wenigstens einen anderen Gasvolumenstrom
wieder abgekühlt wird, wodurch Wärmeenergie von we-
nigstens einen auf wenigstens einen anderen Gasvolu-
menstrom übertragbar ist.
[0003] Der Rotor eines regenerativen Wärmetau-
schers ist in der Regel als eine im wesentlichen kreiszy-
lindrische Trommel ausgebildet, wobei geringfügige Ab-
weichungen von dieser Form möglich sind. Der Rotor
weist eine zentrale Drehachse auf. Die Gasvolumenströ-
me durchströmen den Rotor im wesentlichen parallel zur
Drehachse. Die Durchströmung ist meist gegensinnig
(so genanntes Gegenstromverfahren). Um genügend
Wärmespeichermasse zur Verfügung zu stellen, aber
auch um die mechanische Stabilität des Rotors zu erhö-
hen, weist dieser eine Sektorierung bzw. Segmentierung
in mehrere Zellen bzw. Kammern auf, die zugleich auch
als Strömungskanäle für die Gasvolumenströme dienen.
In diesen Kammern sind in der Regel wärmespeichernde
Massen angeordnet, wie bspw. so genannte Heizblech-
pakete.
[0004] Im Betrieb werden die einzelnen Kammern des
Rotors von einem warmen bzw. heißen Gasvolumen-
strom durchströmt, wobei es sich bspw. um ein Rauch-
gas aus einem Verbrennungsprozess handeln kann. In-
folge der Durchströmung mit dem warmen bzw. heißen
Gasvolumenstrom erwärmen sich die wärmespeichern-
den Massen der durchströmten Kammern. Hierbei wird
dem durchströmenden Gasvolumenstrom Wärme entzo-
gen, so dass dieser beim Austritt aus dem Rotor eine
geringere Temperatur aufweist als beim Eintritt. Infolge
der Rotordrehung erreichen die aufgewärmten Kammern
schließlich den Abschnitt, wo ein kühlerer bzw. kalter
Gasvolumenstrom, bspw. Frischluft, den Rotor durch-
strömt und an den wärmespeichernden Massen dieser
Kammern erwärmt wird, wobei die wärmespeichernden
Massen wieder abgekühlt werden. Bei dieser Art der
Wärmeübertragung wird sozusagen eine Wärmespei-
cherfähigkeit des Rotors eingesetzt, um einen ersten
Gasvolumenstrom zu erwärmen und einen zweiten Gas-

volumenstrom abzukühlen.
[0005] Alternativ kann ein Rotor bspw. auch festste-
hend ausgebildet sein und die Strömungsanschlüsse
können sich relativ hierzu bewegen.
[0006] Bei Verwendung von Frischluft als aufzuwär-
menden Gasvolumenstrom kann der Wärmetauscher
zur so genannten Luftvorwärmung verwendet werden.
Durch Luftvorwärmung kann der Wirkungsgrad eines
Kraftwerkes erhöht und der Schadstoffausstoß reduziert
werden.
[0007] Zur Reduzierung von Massenverlusten bzw.
Volumenverlusten bezüglich der Gasvolumenströme ist
am Rotor eine aufwändige Abdichtung erforderlich, was
seit langem Gegenstand zahlreicher Weiterentwicklun-
gen ist. Das Abdichtsystem für einen Rotor umfasst in
der Regel wenigstens eine Umfangsdichtung und wenig-
stens eine Radialdichtung. Eine Umfangsdichtung dich-
tet die durch den Rotor durchströmenden Gasvolumen-
ströme am Außenumfang des Rotors nach außen hin ab.
Eine Umfangsdichtung kann eine Axialdichtung bzw.
Manteldichtung am Außenumfang des Rotors umfassen.
Eine Radialdichtung soll einen so genannten Strömungs-
kurzschluss bzw. Kurzschlussvolumenstrom zwischen
den einzelnen Gasvolumenströmen an einer Rotorstirn-
seite verhindern. Infolge der Relativbewegung des Ro-
tors zu den Dichtungen und wegen einer sich verändern-
den Wärmeausdehnung sind Spalte bzw. Restspalte
zwischen den Dichtungen und dem Rotor unvermeidbar,
durch die hindurch Leckagevolumenströmungen auftre-
ten, insbesondere zwischen den Gasvolumenströmen
(so genannte Strömungskurzschlüsse), typischerweise
vom Gasvolumenstrom mit dem höheren Druck zum
Gasvolumenstrom mit dem niedrigeren Druck. Dies führt
neben Volumenverlusten auch zu energetischen Verlu-
sten und damit zu einem unbefriedigenden Wirkungs-
grad.
[0008] Zur Verbesserung des Wirkungsgrades rege-
nerativer Wärmetauscher sind aus dem Stand der Tech-
nik unter anderem Absaug-Verfahren und Absauganla-
gen bekannt.
[0009] In der US 2,665,120 ist beschrieben, den Rotor
eines regenerativen Wärmetauscher zu kapseln und die
Leckagevolumenströme mittels eines Zuggebläses
(Ventilator) abzusaugen und dem aufzuwärmenden
Gasvolumenstrom zuzuführen bzw. in diesen rückzufüh-
ren. Die Rückführung erfolgt entweder vor (stromauf-
wärts) oder nach (stromabwärts) dem Rotor. Falls die
Rückführung stromabwärts des Rotors erfolgt, d.h. in den
bereits vom Rotor aufgewärmten Gasvolumenstrom, ist
eine vorherige Erwärmung der abgesaugten Leckagevo-
lumenströme mittels einer aufwändigen Wärmetau-
scherkonstruktion vorgesehen, um eine Abkühlung des
Gasvolumenstroms nach dem Rotor zu vermeiden.
[0010] In der DE 34 37 945 A1 ist die Absaugung der
Leckagevolumenströme an der "heißen Seite" (hierzu
unten mehr) des Rotors und deren Rückführung in den
aufzuwärmenden Gasvolumenstrom vor dem Rotor be-
schrieben.
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[0011] Die EP 0 588 185 A1 beschreibt ein Rotorge-
häuse das aus einer oberen und aus einer unteren Teil-
kammer besteht, aus denen gemeinsam oder getrennt
Leckagevolumenströme mittels eines Ventilators abge-
saugt werden können. Eine Rückführung der abgesaug-
ten Leckagevolumenströme in einen der Gasvolumen-
ströme ist hier nicht beschrieben.
[0012] Die aus dem Stand der Technik bekannten Ab-
saug-Verfahren und Absauganlagen führen in der Praxis
nicht zu Verbesserungen des Wirkungsgrades für die
Übertragung der Wärmeenergie. Teilweise ist sogar eine
Verschlechterung des Wirkungsgrades beobachtet wor-
den.
[0013] Aufgabe der Erfindung ist es, den Wirkungs-
grad eines regenerativen Wärmetauschers zu verbes-
sern.
[0014] Diese Aufgabe wird gelöst durch ein Verfahren
mit den Merkmalen des Patentanspruches 1 und durch
einen regenerativen Wärmetauscher mit den Merkmalen
des nebengeordneten Patentanspruches. Vorteilhafte
Weiterbildungen sind durch die Merkmale der jeweils ab-
hängigen Patentansprüche gekennzeichnet.
[0015] Bei dem erfindungsgemäßen Verfahren zum
Betrieb eines regenerativen Wärmetauschers wird der
bevorzugt drehbar gelagerte Rotor von wenigstens ei-
nem ersten, aufzuwärmenden Gasvolumenstrom, wie
insbesondere Frischluft, durchströmt wobei sich der
Gasvolumenstrom beim Durchströmen des Rotors an
den wärmespeichernden Massen erwärmt. Dies dient
insbesondere der Luftvorwärmung von Frischluft für ein
Kraftwerk. Fernerhin wird der Rotor von wenigstens ei-
nem zweiten, abzukühlenden Gasvolumenstrom durch-
strömt, wie insbesondere ein Rauchgas bzw. Verbren-
nungsgas oder Abgas, das seine Wärme an die wärme-
speichernden Massen des Rotors abgibt und hierdurch
selbst abgekühlt wird.
[0016] Der Rotor weist eine erste Stirnseite bzw. Stirn-
fläche auf, an der der anströmende erste, aufzuwärmen-
de Gasvolumenstrom in den Rotor eintritt. Der ersten
Stirnseite gegenüberliegend weist der Rotor eine zweite
Stirnseite bzw. Stirnfläche auf, an der der abströmende
erste, aufzuwärmende Gasvolumenstrom wieder aus
dem Rotor austritt. Üblicherweise wird die erste Stirnseite
auch als "kalte Seite" und die zweite Stirnseite als "heiße
Seite" bezeichnet.
[0017] Der erste Gasvolumenstrom und der zweite
Gasvolumenstrom sind am Rotor mittels wenigstens ei-
ner Rotordichtung abgedichtet, um Volumenverluste und
insbesondere Strömungskurzschlüsse zu begrenzen.
Bei einer Rotordichtung handelt es sich insbesondere
um eine Umfangsdichtung, welche einen Gasvolumen-
strom am Außenumfang des Rotors abdichtet, und/oder
um eine Radialdichtung, welche die Gasvolumenströme
relativ zueinander abdichtet und Strömungskurzschlüs-
se bzw. Kurzschlussvolumenströme unterbinden soll.
[0018] Da im Bereich einer Rotordichtung Leckagevo-
lumenströme auftreten, ist erfindungsgemäß vorgese-
hen, dass wenigstens ein Leckagevolumenstrom an der

ersten Stirnseite, oder im Bereich dieser Stirnseite, des
Rotors erfasst bzw. aufgefangen und dem anströmenden
ersten Gasvolumenstrom zugeführt wird und/oder dass
wenigstens ein Leckagevolumenstrom an der zweiten
Stirnseite, oder im Bereich dieser Stirnseite, des Rotors
erfasst bzw. aufgefangen und dem abströmenden ersten
Gasvolumenstrom zugeführt wird.
[0019] Ein Leckagevolumenstrom ist insbesondere
ein Kurzschlussvolumenstrom vom ersten Gasvolumen-
strom in den zweiten Gasvolumenstrom, der im Bereich
einer Radialdichtung an der ersten Stirnseite des Rotors
oder an der zweiten Stirnseite des Rotors auftritt. In die-
sem Fall handelt es sich somit genau genommen um
eine Rückführung eines aufgefangenen Leckagevolu-
menstroms in den ersten, aufzuwärmenden Gasvolu-
menstrom.
[0020] Dass Erfassen bzw. Auffangen eines Leckage-
volumenstroms der im Bereich einer Rotordichtung auf-
tritt, kann technisch bedingt meist nicht vollständig erfol-
gen, so dass sich ein Erfassen bzw. Auffangen eines
Leckagevolumenstroms im Rahmen dieser Erfindung
auf einen wesentlichen Teil des Leckagevolumenstroms
bezieht, der unter den jeweiligen technischen Bedingun-
gen erfassbar bzw. auffangbar ist. Erfassen und Auffan-
gen sind im Rahmen dieser Erfindung weit auszulegen
und beinhalten alle Maßnahmen die geeignet sind, einem
Leckagevolumenstrom habhaft zu werden.
[0021] Das erfindungsgemäße Verfahren unterschei-
det sich zum oben angegebenen Stand der Technik zu-
nächst dadurch, dass ein Leckagevolumenstrom jeweils
nur im Bereich einer der Stirnseiten oder beider Stirnsei-
ten des Rotors aufgefangen wird. Damit kann unterschie-
den werden, welches Temperaturniveau ein Leckagevo-
lumenstrom jeweils aufweist. Weiterhin unterscheidet
sich das erfindungsgemäße Verfahren zum Stand der
Technik dadurch, dass in Abhängigkeit von dem Tem-
peraturniveau des Leckagevolumenstroms eine entspre-
chende Zuführung bzw. Rückführung in den anströmen-
den und noch kühlen ersten Gasvolumenstrom oder den
abströmende und bereits aufgewärmten ersten Gasvo-
lumenstrom erfolgt (sozusagen strömungstechnisch
stets auf der selben Seite des Rotors). Damit werden
energetische Vorteile erreicht, die den Wirkungsgrad ge-
genüber dem Stand der Technik erhöhen, was nachfol-
gend näher erläutert wird.
[0022] Bei einem regenerativen Wärmetauscher der
in einem Kraftwerk bspw. zur Wärmeübertragung von
einem heißen Rauchgasvolumenstrom (aus einem Ver-
brennungsprozess) auf einen Frischluftvolumenstrom
verwendet wird, ist in der Regel im Bereich einer Radi-
aldichtung ein Leckagevolumenstrom (Kurzschlussvolu-
menstrom) vom Frischluftvolumenstrom in den Rauch-
gasvolumenstrom gegeben. Bei der Bestimmung der Be-
triebsparameter und der Ausgestaltung des regenerati-
ven Wärmetauschers werden solche Leckagevolumen-
ströme berücksichtigt, da der Leckagevolumenstrom
vom Frischluftvolumenstrom in den Rauchgasvolumen-
strom zu einer zusätzlichen Abkühlung des Rauchgas-
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volumenstroms um etwa 3 bis 7 K führt (so genannte
"korrigierte" Rauchgas- bzw. Abgastemperatur). Es be-
steht somit Gefahr, dass die Säuretaupunkttemperatur
eines Bestandteils des abzukühlenden Rauchgases un-
terschritten wird und es zu einer Beschädigung (insbe-
sondere Korrosion) nachfolgender Anlagenkomponen-
ten (bspw. Entstaubungsanlagen und Filteranlagen) im
Rauchgasstrang kommt. Es muss daher sichergestellt
werden, dass die Temperatur des Rauchgasvolumen-
stroms am Austritt des Rotors bzw. beim Austreten aus
dem regenerativen Wärmetauscher, trotz der zusätzli-
chen Abkühlung durch den Leckagevolumenstrom aus
dem Frischluftvolumenstrom, höher ist als eine kritische
Säuretaupunkttemperatur. Die zusätzliche Abkühlung
des Rauchgasvolumenstroms durch den Leckagevolu-
menstrom aus dem Frischluftvolumenstrom muss daher
bei der Auslegung des regenerativen Wärmetauschers
und dessen Betriebsparameter berücksichtigt werden.
Anderseits steht diese zusätzliche Abkühlung des
Rauchgasvolumenstroms für die Wärmeübertragung
vom Rauchgasvolumenstrom an den Frischluftvolumen-
strom energetisch nicht zur Verfügung. Wünschenswert
ist demnach eine niedrigere "unkorrigierte" Rauchga-
stemperatur.
[0023] Durch die getrennte Erfassung eines warmen
bzw. heißen Leckagenvolumenstroms und dessen Zu-
führung bzw. Rückführung in den abströmenden und be-
reits aufgewärmten Frischluftvolumenstrom, und/oder
eines kühlen bzw. kalten Leckagevolumenstroms und
dessen Zuführung, bzw. Rückführung in den anströmen-
den und (noch) kühlen Frischluftvolumenstrom kann der
negative zusätzliche Abkühlungseffekt weitgehend ver-
mieden werden. In anderen Worten: die nunmehr im we-
sentlichen "unkorrigierte" Rauchgastemperatur kann auf
ein ähnliches Niveau wie die ehemals "korrigierte" Ab-
gastemperatur gesenkt werden. Bei unveränderter Ein-
trittstemperatur der Gasvolumenströme in den Rotor und
bei unveränderten Gasvolumenströmen kann im Ergeb-
nis die Wärmeübertragung vom Rauchgasvolumen-
strom auf den Frischluftvolumenstrom erhöht werden,
ohne dass eine kritische Säuretaupunkttemperatur im
Rauchgasvolumenstrom unterschritten wird. Die Erhö-
hung der Wärmeübertragung ist bspw. durch konstrukti-
ve Auslegung der wärmespeichernden Massen möglich.
[0024] Infolge der definierten Rückführung wird zu-
gleich eine ungewollte Abkühlung des Rauchgasvolu-
menstroms vor dem Rotor und auch eine ungewollte Ab-
kühlung des Rauchgasvolumenstroms nach dem Rotor
weitgehend vermieden, was den Wirkungsgrad des re-
generativen Wärmetauschers zusätzlich erhöht.
[0025] Im Ergebnis erhöht sich die abströmseitige
Temperatur (d.h. die Temperatur nach dem Rotor bzw.
nach dem Regenerativ-Wärmetauscher) des Frischluft-
volumenstroms und somit die Wärmemenge in der Ver-
brennungsluft für den Kraftwerk-Verbrennungsprozess.
Diese zusätzliche Wärmemenge reduziert den Brenn-
stoffbedarf. Bezogen auf eine Kesselleistung von 700 bis
800 MW lassen sich ohne Reduzierung der Leistung Ein-

sparungen an Betriebskosten in Höhe von 150.000,- bis
400.000,- Euro pro Jahr errechnen, wobei die Ersparnis-
se aufgrund der steigenden Brennstoffpreise in den
nächsten Jahren noch zunehmen dürfte. Als weiterer und
wesentlicher Vorteil ergibt sich auch eine Verminderung
des Ausstoßes von Schadgasen, wie insbesondere CO2.
[0026] Erfindungsgemäß ist bevorzugt vorgesehen,
dass wenigstens ein Leckagevolumenstrom an der er-
sten Stirnseite des Rotors aufgefangen und dem anströ-
menden ersten Gasvolumenstrom zugeführt wird, und
dort genau genommen in diesen eingeleitet bzw. einge-
speist wird, und dass wenigstens ein Leckagevolumen-
strom an der zweiten Stirnseite des Rotors aufgefangen
und dem abströmenden ersten Gasvolumenstrom zuge-
führt wird, und dort genau genommen in diesen einge-
leitet bzw. eingespeist wird. Durch diese beidseitige Er-
fassung (bezogen auf die Stirnseiten des Rotors) und
separate Zuführung bzw. Rückführung von Leckagevo-
lumenströmen verbessert sich der Wirkungsgrad des re-
generativen Wärmetauschers in erheblichem Maße.
Dessen ungeachtet ist selbstverständlich auch eine Er-
fassung und Zuführung bzw. Rückführung an nur einer
Stirnseite des Rotors möglich und vorteilhaft.
[0027] Gemäß einer vorteilhaften Weiterbildung des
Verfahrens ist vorgesehen, dass die Zuführung bzw.
Rückführung des von der ersten Stirnseite des Rotors
aufgefangenen Leckagevolumenstrom in den ersten
Gasvolumenstrom nicht unmittelbar, sondern stromauf-
wärts des Rotors erfolgt. Mit "stromaufwärts" ist gemeint,
dass die Zuführung in Strömungsrichtung vor dem Rotor
erfolgt. Alternativ oder ergänzend ist vorgesehen, dass
die Rückführung des von der zweiten Stirnseite des Ro-
tors aufgefangenen Leckagevolumenstrom in den ersten
Gasvolumenstrom nicht unmittelbar, sondern stromab-
wärts des Rotors erfolgt. Mit "stromabwärts" ist gemeint,
dass die Zuführung in Strömungsrichtung nach dem Ro-
tor erfolgt. Damit ist das Erfassen bzw. Auffangen eines
Leckagevolumenstroms und dessen Zuführung bzw.
Rückführung in den ersten Gasvolumenstrom konstruk-
tiv und baulich getrennt.
[0028] Hierbei ist insbesondere vorgesehen, dass die
Zuführung bzw. Rückführung eines aufgefangenen Lek-
kagevolumenstroms in den ersten Gasvolumenstrom je-
weils in räumlicher Nähe, bevorzugt in unmittelbarer Nä-
he des Rotors erfolgt. Damit können die Strömungswege
baulich kurz gehalten werden. Ein zugeführter bzw. rück-
geführter Leckagevolumenstrom unterliegt dabei einer
nur geringen Temperaturbeeinflussung.
[0029] Vorteilhafterweise ist vorgesehen, dass wenig-
sten ein an der ersten Stirnseite des Rotors und wenig-
stens ein an der zweiten Stirnseite des Rotors erfasster
bzw. aufgefangener Leckagevolumenstrom auf separa-
ten Pfaden jeweils stromaufwärts in den anströmenden
ersten Gasvolumenstrom und stromabwärts in den ab-
strömenden ersten Gasvolumenstrom rückgeführt wird.
Ein Pfad bzw. Rückführpfad ist jegliche Einrichtung die
geeignet ist einen Gasvolumenstrom zu transportieren
oder durchzuleiten. Ein Pfad bzw. Rückführungspfad ist
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insbesondere ein Leitungssystem aus Rohren und Rohr-
abschnitten oder dgl.
[0030] Es ist hierbei bevorzugt vorgesehen, dass pro
Pfad wenigstens eine Gebläseeinrichtung eingesetzt
wird. Mittels der Gebläseeinrichtung kann ein Unterdruck
erzeugt werden, mit dem ein Leckagevolumenstrom an
einer Stirnseite des Rotors durch Absaugen erfasst bzw.
aufgefangen werden kann. Zugleich kann mit der Geblä-
seeinrichtung ein Überdruck erzeugt werden, mit dem
der abgesaugte Leckagenvolumenstrom entlang des
Pfades bzw. Rückführpfades dem ersten Gasvolumen-
strom zugeführt bzw. rückgeführt, und dort in diesen ein-
geleitet bzw. eingespeist werden kann. Eine Gebläseein-
richtung ist insbesondere ein Ventilator der bevorzugt in
einem Leitungssystem angeordnet ist.
[0031] Es fernerhin bevorzugt, dass wenigstens ein
Leckagevolumenstrom an der ersten Stirnseite und/oder
der zweiten Stirnseite des Rotors im Bereich einer Ra-
dialdichtung erfasst oder aufgefangen wird, vorzugswei-
se mittels absaugen. Diese Maßnahme betrifft somit ei-
nen besonders nachteiligen Kurzschlussvolumenstrom,
insbesondere vom ersten Gasvolumenstrom in den zwei-
ten Gasvolumenstrom.
[0032] Ebenso ist ergänzend oder alternativ bevor-
zugt, dass wenigstens ein Leckagevolumenstrom an der
ersten Stirnseite und/oder der zweiten Stirnseite des Ro-
tors im Bereich einer Umfangsdichtung erfasst bzw. auf-
gefangen wird, vorzugsweise durch absaugen. Dies führt
ebenfalls zu einer Verbesserung des Wirkungsgrades.
[0033] Nach einer besonders bevorzugten Weiterbil-
dung des erfindungsgemäßen Verfahrens ist vorgese-
hen, dass wenigstens ein erster, aufzuwärmender Gas-
volumenstrom und wenigstens ein zweiter, abzukühlen-
der Gasvolumenstrom gegensinnig, d.h. im Gegen-
stromverfahren, den Rotor durchströmen. Hierbei wei-
sen beide Gasvolumenströme an der ersten Stirnseite
("kalte Seite") ein geringeres Temperaturniveau auf als
an der zweiten Stirnseite ("heiße Seite"). Es ist somit
leicht zu unterscheiden, welches Temperaturniveau ein
erfasster bzw. aufgefangener Leckagevolumenstrom
aufweist. Ein an der heißen Stirnseite des Rotors erfas-
ster Leckagevolumenstrom wird dem abströmenden er-
sten Gasvolumenstrom zugeführt bzw. in diesen rückge-
führt und ein an der kalten Stirnseite des Rotors erfasster
Leckagevolumenstrom wird dem anströmenden ersten
Gasvolumenstrom zugeführt bzw. in diesen rückgeführt.
Alternativ kann der Rotor, zumindest von wenigstens
zweit Gasvolumenströmen, auch gleichsinnig durch-
strömt sein.
[0034] Bei einer bevorzugten Weiterbildung des Ver-
fahrens sind wenigstens zwei erste Gasvolumenströme
vorgesehen, wobei das Zuführen wenigstens eines auf-
gefangenen Leckagevolumenstroms, bevorzugt aller
aufgefangenen Leckagevolumenströme, in lediglich ei-
nen dieser beiden ersten Gasvolumenströme erfolgt.
Hierauf wird im Zusammenhang mit den Figuren noch
näher eingegangen. Alternativ ist auch eine separate
Rückführung in zwei oder mehrere erste Gasvolumen-

ströme möglich.
[0035] Der erfindungsgemäße regenerative Wärme-
tauscher umfasst einen von wenigstens zwei Gasvolu-
menströmen durchströmten Rotor, wobei der Rotor eine
erste Stirnseite aufweist an der ein anströmender erster,
aufzuwärmenden Gasvolumenstrom in den Rotor eintritt
und wobei der Rotor weiterhin eine der ersten Stirnseite
gegenüberliegende zweite Stirnseite aufweist an wel-
cher der abströmende erste, aufzuwärmenden Gasvolu-
menstrom wieder aus dem Rotor austritt. Fernerhin ist
wenigsten eine Rotordichtung, wie insbesondere eine
Radialdichtung und/oder eine Umfangsdichtung, am Ro-
tor umfasst, zur Abdichtung des ersten und des zweiten
Gasvolumenstroms. Der erfindungsgemäße Regenera-
tiv-Wärmetauscher umfasst zudem eine Erfassungsein-
richtung bzw. Auffangeinrichtung für einen Leckagevo-
lumenstrom der im Bereich einer Rotordichtung auftritt,
sowie wenigstens eine dieser Erfassungseinrichtung
bzw. Auffangeinrichtung zugeordneten Zuführung bzw.
Zuführeinrichtung oder Rückführeinrichtung für den er-
fassten bzw. aufgefangenen Leckagevolumenstrom in
den ersten Gasvolumenstrom.
[0036] Erfindungsgemäß ist wenigstens eine Auffang-
einrichtung an der ersten Stirnseite des Rotors mit we-
nigstens einer zugeordneten Zuführung bzw. Zuführein-
richtung für den an der ersten Stirnseite aufgefangenen
Leckagevolumenstrom in den anströmenden ersten
Gasvolumenstrom vorgesehen, und/oder wenigstens ei-
ne Auffangeinrichtung an der zweiten Stirnseite mit we-
nigstens einer zugeordneten Zuführung bzw. Zuführein-
richtung für den an der zweiten Stirnseite aufgefangenen
Leckagevolumenstrom in den abströmenden ersten
Gasvolumenstrom.
[0037] Der erfindungsgemäße regenerative Wärme-
tauscher ist bevorzugt zur Anwendung des oben be-
schriebenen erfindungsgemäßen Verfahrens geeignet.
Die oben beschriebenen Verfahrensmerkmale und de-
ren Vorteile sind daher entsprechend auf den erfindungs-
gemäßen regenerativen Wärmetauscher übertragbar.
[0038] Eine Auffangeinrichtung ist jede Einrichtung die
dazu geeignet ist, einen Leckagevolumenstrom zu erfas-
sen bzw. aufzufangen. Eine Auffangeinrichtung kann ein
System aus einzelnen Komponenten sein. Eine Auffang-
vorrichtung ist bevorzugt eine Absaugeinrichtung.
[0039] Eine Zuführung bzw. Zuführungseinrichtung
dient dem Zuführen bzw. Rückführen eines mit einer Auf-
fangeinrichtung erfassten bzw. aufgefangenen Leckage-
volumenstroms in den ersten Gasvolumenstrom. Eine
Zuführung bzw. eine Zuführeinrichtung ist bevorzugt
durch ein Leitungssystem realisiert, durch welches der
an einer Rotordichtung erfasste bzw. aufgefangene Lek-
kagevolumenstrom definiert dem ersten Gasvolumen-
strom zugeführt wird. Falls der Leckagevolumenstrom
vom ersten Gasvolumenstrom ausgeht so handelt es
sich bei der Zuführung bzw. Zuführeinrichtung genau ge-
nommen um eine Rückführung bzw. Rückführeinrich-
tung.
[0040] Bevorzugt umfasst das Leitungssystem wenig-
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stens einer Zuführung bzw. Zuführeinrichtung wenig-
stens eine Gebläseeinrichtung mit welcher eine definier-
te Strömung in diesem Leitungssystem erzeugt werden
kann.
[0041] Die Gebläseeinrichtung ist derart gestaltet,
dass in einer Verbindungsleitung die zwischen dieser
Gebläseeinrichtung und einer Rotordichtung angeordnet
ist ein Unterdruck erzeugt werden kann, mit dem der Lek-
kagevolumenstrom an der betreffenden Rotordichtung
abgesaugt werden kann. Insbesondere handelt es sich
bei der Rotordichtung um wenigstens eine Radialdich-
tung und/oder wenigsten eine Umfangsdichtung die über
die Verbindungsleitung strömungstechnisch mit der Ge-
bläseeinrichtung verbunden ist. Wenigstens eine Radi-
aldichtung und/oder wenigstens eine Umfangsdichtung
ist bevorzugt geteilt ausgebildet und/oder weist mehrere
Öffnungen auf, so dass ein an dieser Rotordichtung auf-
tretender Leckagevolumenstrom mittels Unterdruck ver-
einfacht abgesaugt werden kann.
[0042] Dieselbe Gebläseeinrichtung erzeugt fernerhin
in einer Verbindungsleitung, die zwischen dieser Geblä-
seeinrichtung und dem ersten Gasvolumenstrom ange-
ordnet ist, einen Überdruck, mit dem der an der Rotor-
dichtung abgesaugte Leckagevolumenstrom dem ersten
Gasvolumenstrom zugeführt bzw. in diesen rückgeführt,
genau genommen in diesen eingeleitet bzw. eingespeist
werden kann.
[0043] Besonders bevorzugt ist vorgesehen, dass an
der ersten Stirnseite des Rotors, insbesondere im Be-
reich einer Radialdichtung und/oder einer Umfangsdich-
tung, wenigstens eine Absaugung bzw. Absaugeinrich-
tung für einen Leckagevolumenstrom vorgesehen ist, mit
einer zugeordneten Zuführung bzw. Zuführeinrichtung
für den abgesaugten Leckagevolumenstroms in den an-
strömenden ersten Gasvolumenstrom. Ebenso ist vor-
gesehen, dass an der zweiten Stirnseite des Rotors, ins-
besondere im Bereich einer Radialdichtung und/oder ei-
ner Umfangsdichtung, wenigstens eine Absaugeinrich-
tung für einen Leckagevolumenstrom vorgesehen ist, mit
einer zugeordneten Zuführung bzw. Zuführeinrichtung
für den abgesaugten Leckagevolumenstrom in den ab-
strömenden ersten Gasvolumenstrom. Die Zuführungen
bzw. Zuführeinrichtungen sind separat voneinander aus-
gebildet und umfassen jeweils wenigstens eine Geblä-
seeinrichtung. Dies entspricht einem bevorzugten und
besonders vorteilhaften Ausführungsbeispiel der Erfin-
dung.
[0044] Die Erfindung lässt sich in sinngemäßer Weise
auch an einem Wärmetauscher mit stationäre wärme-
speichernden Massen realisieren.
[0045] Weitere Merkmale und Vorteile der Erfindung
ergeben sich aus der nachfolgenden Beschreibung von
Ausführungsbeispielen anhand der Figuren. Es zeigen:

Fig. 1 ein bevorzugtes Ausführungsbeispiel der Erfin-
dung in einer schematischen Darstellung, und

Fig. 2 ein alternatives Ausführungsbeispiel der Erfin-

dung in einer schematischen Darstellung.

[0046] Die Figur 1 zeigt einen insgesamt mit 1 bezeich-
neten regenerativen Wärmetauscher der in einem Kraft-
werk eingesetzt ist. Dieser umfasst einen kreiszylindri-
schen Rotor 2 der horizontal ausgerichtet und um eine
vertikale Achse 3 drehbar gelagert ist. Im Inneren des
Rotors 2 befinden sich Wärmespeicher 4 (bspw. Heiz-
blechpakete wie eingangs beschrieben). Der Rotor weist
eine erste, untere Stirnseite 5a, eine zweite, obere Stirn-
seite 5b und eine Mantelwand (Umfangswand) 7 auf. An
den Stirnseiten 5a und 5b befinden sich nicht näher spe-
zifizierte Radialdichtungen 8a und 8b sowie nicht näher
spezifizierte Umfangdichtungen 9a und 9b.
[0047] Gemäß der Darstellung wird der Rotor 2 auf der
linken Seite von einem ersten Gasvolumenstrom 10 von
unten nach oben durchströmt, wobei es sich hierbei um
einen Frischluftvolumenstrom handelt. Der Frischluftvo-
lumenstrom 10 wird von einer Gebläseeinrichtung 14 an-
gesaugt und dem Rotor 2 zugeführt. Der Frischluftvolu-
menstrom 10 tritt an der unteren Stirnseite 5a des Rotors
2 in diesen ein und an der oberen Stirnseite 5b wieder
aus und wird während des Durchströmens des Rotors 2
an den Wärmespeichern 4 erwärmt, die sich hierbei im
selben Maße abkühlen (wie eingangs beschrieben). Be-
zogen auf den Rotor 2 ist der anströmende Frischluftvo-
lumenstrom mit 10a und der abströmende Frischluftvo-
lumenstrom mit 10b bezeichnet.
[0048] Auf der rechten Seite wird der Rotor 2 von ei-
nem zweiten Gasvolumenstrom 11 von oben nach unten
durchströmt, wobei es sich hierbei um einen Rauchgas-
volumenstrom aus einem Verbrennungsprozess han-
delt. Der Rauchgasvolumenstrom 11 tritt an der oberen
Stirnseite 5b in den Rotor 2 ein und an der unteren Stirn-
seite 5a wieder aus dem Rotor 2 aus und wird während
des Durchströmens des Rotors 2 an den kühlen Wärme-
speichern 4 abgekühlt, die sich hierbei im selben Maße
aufheizen und anschließend der Erwärmung des Frisch-
luftvolumenstroms 10 zur Verfügung stehen (wie ein-
gangs beschrieben). Nach dem Verlassen des Rotors 2
wird der bereits abgekühlte Rauchgasvolumenstrom
Rauchgasreinigungsanlagen und/oder Filtereinrichtun-
gen 20 zugeführt.
[0049] Infolge der gegensinnigen Durchströmung sind
die Temperaturen beider Gasvolumenströme 10 und 11
an der oberen, zweiten Stirnseite 5b des Rotors 2 höher,
als an der unteren, ersten Stirnseite 5a. Von daher kann
die obere Stirnseite 5b auch als "heiße Seite" und die
untere Stirnseite 5a auch als "kalte Seite" bezeichnet
werden.
[0050] Um die beiden Gasvolumenströme 10 und 11
am Rotor 2 abzudichten sind die Radialdichtungen 8a
und 8b, sowie die Umfangsdichtungen 9a und 9b vorge-
sehen. Die Umfangsdichtungen 9a und 9b sollen die
Gasvolumenströme 10 und 11 am Außenrand bzw. Au-
ßenumfang des Rotors 2 abdichten, während die Radi-
aldichtungen 8a und 8b eine Durchmischung der Gas-
volumenströme 10 und 11 durch Strömungskurzschlüs-
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se bzw. Kurzschlussvolumenströme unterbinden sollen.
Infolge wechselnder thermischer und mechanischer Be-
anspruchung sind zwischen den Dichtungen 8a, 8b, 9a
und 9b und dem Rotor 2 stets Spalte bzw. Restspalte
vorhanden, durch die hindurch Leckagevolumenströme
auftreten. Insbesondere im Bereich der Radialdichtun-
gen 8a und 8b werden Leckagevolumenströme zudem
durch Druckunterschiede in den Gasvolumenströmen 10
und 11 begünstigt, wobei der Frischluftvolumenstrom 10
wegen der Gebläseeinrichtung 14 meist einen höheren
Druck als der Rauchgasvolumenstrom 11 aufweist. Dies
führt zu Frischluft-Leckagevolumenströmen 12a und 12b
sodass Frischluft mit einem geringeren Temperaturni-
veau in den Rauchgasvolumenstrom 11 übertritt bzw.
überströmt, was zu einem unerwünschten und nachtei-
ligen Abkühlungseffekt im Rauchgasvolumenstrom 11
führt (wie oben ausführlich beschrieben).
[0051] Es ist daher vorgesehen, die Leckagevolumen-
ströme 12a und 12b im Bereich der Radialdichtungen 8a
und 8b aufzufangen und die Leckagevolumenströme von
der "heißen" Stirnseite 5b des Rotors 2 dem abströmen-
den Frischluftvolumenstrom 10b zuzuführen bzw. in die-
sen einzuleiten und von der "kalten" Stirnseite 5a des
Rotors 2 dem anströmenden Gasvolumenstrom 10a zu-
zuführen bzw. in diesen einzuleiten. Durch diese ge-
trennte Rückführung der Leckagevolumenströme von
der "heißen" Stirnseite in den bereits aufgewärmten, ab-
strömenden Frischluftvolumenstrom 10b und von der
"kalten" Seite in den noch kühlen, anströmenden Frisch-
luftvolumenstrom 10a kann der oben beschriebene un-
erwünschte und nachteilige Abkühlungseffekt im Rauch-
gasvolumenstrom 11 vermieden werden, wodurch im Er-
gebnis der Wirkungsgrad des Wärmetauschers und da-
mit auch des Kraftwerks erhöht werden kann (wie oben
ausführlich dargelegt). Auch kann im abzukühlenden
Rauchgas die Kondensation von kritischen Rauchgas-
bestandteilen in kalten Temperatursträhnen verhindert
oder zumindest vermindert werden.
[0052] Das Auffangen der Leckagevolumenströme
bzw. Frischluft-Leckagevolumenströme 12a und 12b er-
folgt durch Absaugen an den Radialdichtungen 8a und
8b. Um das Absaugen zu vereinfachen können die Ra-
dialdichtungen 8a und 8b geteilt und/oder mit einer Viel-
zahl von Öffnungen (nicht dargestellt) ausgebildet sein,
durch die ein Unterdruck wirksam im Spalt bzw. Restspalt
zwischen den Radialdichtung 8a und 8b und dem Rotor
2 aufgebracht und dadurch die Leckagevolumenströme
aufgefangen werden können. Der Unterdruck wird je-
weils von einer Gebläseeinrichtung 16a und 16b erzeugt
die bspw. ein Ventilator oder dgl. sein kann. Zwischen
den Gebläseeinrichtungen 16a und 16b und den Radi-
aldichtungen 8a und 8b ist jeweils eine Verbindungslei-
tung 17a und 17b angeordnet, über welche die aufge-
fangenen bzw. abgesaugten Leckagevolumenströme
12a und 12b weggeführt werden. Von den Gebläseein-
richtungen 16a und 16b reicht jeweils eine Verbindungs-
leitung 18a bzw. 18b in den anströmenden Frischluftvo-
lumenstrom 10a bzw. in den abströmenden Frischluftvo-

lumenstrom 10b. Diese Verbindungsleitungen 18a bzw.
18b dienen der Zuführung bzw. Rückführung der aufge-
fangenen und weggeführten Leckagevolumenströme
12a und 12b in den Frischluftvolumenstrom 10. Die Ge-
bläseeinrichtungen 16a und 16b sind derart gestaltet,
dass sie in den Verbindungsleitungen 17a und 17b einen
Unterdruck und in den Verbindungsleitungen 18a und
18b einen Überdruck erzeugen.
[0053] Die Verbindungsleitungen 17a und 18a bilden,
hier zusammen mit der Gebläseeinrichtung 16a, ein Lei-
tungssystem für die Zuführung bzw. Rückführung eines
an der ersten Stirnseite ("kalte Seite") 5a des Rotors 2
aufgefangenen bzw. abgesaugten Leckagevolumen-
stroms 12a in den anströmenden Frischluftvolumen-
strom 10a. Hiervon unabhängig bilden die Verbindungs-
leitungen 17b und 18b, hier zusammen mit der Geblä-
seeinrichtung 16b, ein zweites separates Leitungssy-
stem für die Zuführung bzw. Rückführung eines an der
zweiten Stirnseite ("heiße Seite") 5b des Rotors 2 aufge-
fangenen bzw. abgesaugten Leckagevolumenstroms
12b in den abströmenden Frischluftvolumenstrom 10b.
Die Leitungsquerschnitte und die Gebläseleistung sind
entsprechend dimensioniert. Auch ist es möglich die Ver-
bindungsleitungen zu segmentieren oder mehrere Ver-
bindungsleitungen parallel anzuordnen. Auch ist es mög-
lich mehrere Gebläseeinrichtungen parallel oder in Reihe
vorzusehen.
[0054] Alternativ zu dem oben beschriebenen Ausfüh-
rungsbeispiel ist es auch möglich, eine Absaugung und
Zuführung bzw. Rückführung an nur einer der Stirnseiten
5a und 5b des Rotors 2 vorzusehen (nicht dargestellt),
wodurch sich bei geringerem baulichen Aufwand bereits
eine deutliche Verbesserung des Wirkungsgrades ergibt.
Alternativ oder ergänzend können auch die Leckagevo-
lumenströme an den Umfangsdichtungen 9a und 9b auf-
gefangen und jeweils dem anströmenden Frischluftvolu-
menstrom 10a oder dem abströmenden Frischluftvolu-
menstrom 10b zugeführt und in diesen eingespeist bzw.
eingeleitet werden. Dies ist in der Figur 1 auf der linken
Seite des Rotors 2 exemplarisch mit einer gestrichelten
Linie für die Umfangsdichtung 9a dargestellt. Für die Ab-
saugung und Zuführung bzw. Rückführung (in diesem
Fall in den anströmenden Frischluftvolumenstrom 10a)
kann eine weitere Gebläseeinrichtung verwendet wer-
den oder es kann die Gebläseeinrichtung 16a für die Ab-
saugung des Leckagevolumenstroms 12a an der unte-
ren Stirnseite 5a mit verwendet werden. Um auch an den
Umfangsdichtungen 9a und 9b das Absaugen zu verein-
fachen, können die Radialdichtungen 8a und 8b geteilt
und/oder mit einer Vielzahl von Öffnungen ausgebildet
sein. Durch die Absaugung eines Leckagevolumen-
stroms an wenigstens einer der Umfangsdichtungen 9a
und 9b kann der Wirkungsgrad des Regenerativ-Wärme-
tauschers 1 weiterhin verbessert werden. Erfindungsge-
mäß erfolgt die Zuführung bzw. Rückführung eines an
einer Umfangsdichtung 9a an der unteren Stirnseite
("kalte Seite") 5a erfassten Leckagevolumenstroms in
den anströmenden, noch kühlen Frischluftvolumenstrom
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10a und die Zuführung bzw. Rückführung eines an einer
Umfangsdichtung 9b an der oberen Stirnseite ("heiße
Seite") 5b erfassten Leckagevolumenstroms in den ab-
strömenden, aufgewärmten Frischluftvolumenstrom
10b.
[0055] Die Figur 2 zeigt ein alternatives Ausführungs-
beispiel der Erfindung. Nachfolgend wird nur auf die Un-
terschiede zu dem Ausführungsbeispiel der Figur 1 (sie-
he obige Ausführungen) eingegangen. Von daher gelten
die obigen Ausführungen zum Ausführungsbeispiel der
Figur 1 sinngemäß.
[0056] Der wesentliche Unterschied zum Ausfüh-
rungsbeispiel der Figur 1 ist darin gegeben, dass der
Rotor 2 auf seiner linken Seite von zwei separaten Gas-
volumenströmen 100 und 101 in gleicher Richtung durch-
strömt wird, die während ihrer Durchströmung des Rotors
jeweils aufgewärmt werden. Der Gasvolumenstrom 100
kann bspw. ein Sekundärluft-Volumenstrom sein und der
Gasvolumenstrom 101 kann bspw. ein Primärluft-Volu-
menstrom sein. Diese Gasvolumenströme 100 und 101
dienen unterschiedlichen Verwendungszwecken in ei-
nem Kraftwerk. Abweichend von der Darstellung, in wel-
cher die beiden Gasvolumenströme 100 und 101 den
Rotor 2 nebeneinander durchströmen, können diese den
Rotor auch an verschiedenen Stellen, bezogen auf den
Rotorquerschnitt, durchströmen. Die separate Zufüh-
rung bzw. Rückführung der an den Radialdichtungen 8a
und 8b aufgefangen bzw. abgesaugten Leckagevolu-
menströme erfolgt hier, beidseitig des Rotors 2 gemäß
den obigen Ausführungen, jeweils in denselben Gasvo-
lumenstrom 100 (Sekundärluft-Volumenstrom). Alterna-
tiv ist es auch möglich die aufgefangenen Leckagevolu-
menströme dem anderen Gasvolumenstrom 101 (Pri-
märluft-Volumenstrom) zuzuführen.
[0057] Bei dem Ausführungsbeispiel der Figur 2 ist es
ebenso denkbar, die Absaugung eines Leckagevolu-
menstroms an nur einer Stirnseite 5a oder 5b des Rotors
2 vorzusehen. Ebenso kann die Absaugung eines Lek-
kagevolumenstroms auch an einer Umfangsdichtung 9a
und/oder 9b erfolgen, wie oben beschrieben.

BEZUGSZEICHENLISTE

[0058]

1 Regenerativer Wärmetauscher
2 Rotor
3 Drehachse
4 Wärmespeicher
5a erste Stirnseite (Unterseite)
5b zweite Stirnseite (Oberseite)
7 Mantelwand
8a Radialdichtung(en) an der ersten Stirnseite
8b Radialdichtung(en) an der zweiten Stirnsei-

te
9a Umfangsdichtung(en) an der ersten Stirn-

seite
9b Umfangsdichtung(en) an der zweiten Stirn-

seite
10 Frischluftvolumenstrom (erster Gasvolu-

menstrom)
10a anströmender Frischluftvolumenstrom
10b abströmender Frischluftvolumenstrom
11 Rauchgasvolumenstrom (zweiter Gasvolu-

menstrom)
12a Leckagevolumenstrom an der ersten Stirn-

seite
12b Leckagevolumenstrom an der zweiten Stirn-

seite
14 Gebläseeinrichtung für den Frischluftvolu-

menstrom
16a Gebläseeinrichtung an der ersten Stirnseite
16b Gebläseeinrichtung an der zweiten Stirnsei-

te
17a Verbindungsleitung zur Radialdichtung an

der ersten Stirnseite
17b Verbindungsleitung zur Radialdichtung an

der zweiten Stirnseite
18a Verbindungsleitung in den Frischluftvolu-

menstrom
18b Verbindungsleitung in den Frischluftvolu-

menstrom
20 Filtereinrichtungen
100 Gasvolumenstrom (Sekundärluft)
101 Gasvolumenstrom (Primärluft)
140, 141 Gebläseeinrichtung für Gasvolumenströme

100 und 101

Patentansprüche

1. Verfahren zum Betrieb eines regenerativen Wärme-
tauschers (1) der einen Rotor (2) umfasst, der von
wenigstens einem ersten, aufzuwärmenden Gasvo-
lumenstrom (10) und wenigstens einem zweiten, ab-
zukühlenden Gasvolumenstrom (11) durchströmt
wird; wobei der anströmende erste Gasvolumen-
strom (10a) an einer ersten Stirnseite (5a) des Ro-
tors (2) in den Rotor (2) eintritt und an einer zweiten
Stirnseite (5b) des Rotors (2) als abströmender er-
ster Gasvolumenstrom (10b) wieder aus dem Rotor
(2) austritt;
wobei der erste (10) und/oder der zweite (11) Gas-
volumenstrom am Rotor (2) mittels wenigstens einer
Rotordichtung abgedichtet ist/sind, und
wobei wenigstens ein an einer Rotordichtung auftre-
tender Leckagevolumenstrom aufgefangen und
dem ersten Gasvolumenstrom (10) zugeführt wird,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Leckagevolumenstrom an der ersten Stirn-
seite (5a) des Rotors (2) aufgefangen und dem an-
strömenden ersten Gasvolumenstrom (10a) zuge-
führt wird und/oder dass der Leckagevolumenstrom
an der zweiten Stirnseite des Rotors (2) aufgefangen
und dem abströmenden ersten Gasvolumenstrom
(10b) zugeführt wird.
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2. Verfahren nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass wenigstens ein an der ersten Stirnseite (5a)
des Rotors (2) aufgefangener Leckagevolumen-
strom stromaufwärts des Rotors (2) in den anströ-
menden ersten Gasvolumenstrom (10a) eingeleitet
wird und/oder dass wenigstens ein an der zweiten
Stirnseite (5b) des Rotors (2) aufgefangener Lek-
kagevolumenstrom stromabwärts des Rotors (2) in
den abströmenden ersten Gasvolumenstrom (10b)
eingeleitet wird.

3. Verfahren nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Einleiten wenigstens eines aufgefangenen
Leckagevolumenstroms in den ersten Gasvolumen-
strom (10) nahe des Rotors (2) und bevorzugt in un-
mittelbarer Nähe des Rotors (2) erfolgt.

4. Verfahren nach einem der vorausgehenden Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet,
dass jeweils wenigstens ein Leckagevolumenstrom
an der ersten Stirnseite (5a) des Rotors (2) und an
der zweiten Stirnseite (5b) des Rotors (2) aufgefan-
gen wird, die dann auf getrennten Pfaden jeweils
dem anströmenden ersten Gasvolumenstrom (10a)
und dem abströmenden ersten Gasvolumenstrom
(10b) zugeführt werden.

5. Verfahren nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet,
dass pro Pfad jeweils wenigstens eine Gebläseein-
richtung (16a, 16b) zur Erzeugung einer Strömung
eingesetzt wird.

6. Verfahren nach einem der vorausgehenden Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet,
dass wenigstens ein Leckagevolumenstrom (12a,
12b) an der ersten Stirnseite (5a) und/oder an der
zweiten Stirnseite (5b) des Rotors (2) im Bereich ei-
ner Radialdichtung (8a, 8b) aufgefangen wird, wobei
das Auffangen bevorzugt durch ein Absaugen er-
folgt.

7. Verfahren nach einem der vorausgehenden Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet,
dass wenigstens ein Leckagevolumenstrom an der
ersten Stirnseite (5a) und/oder an der zweiten Stirn-
seite (5b) des Rotors (2) im Bereich einer Umfangs-
dichtung (9a, 9b) aufgefangen wird, wobei das Auf-
fangen bevorzugt durch ein Absaugen erfolgt.

8. Verfahren nach einem der vorausgehenden Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet,

dass wenigstens ein erster Gasvolumenstrom (10)
und wenigstens ein zweiter Gasvolumenstrom (11)
den Rotor (2) gegensinnig durchströmen.

9. Verfahren nach einem der vorausgehenden Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet,
dass wenigstens zwei erste Gasvolumenströme
vorgesehen sind und das Zuführen aller aufgefan-
genen Lekkagevolumenstroms in lediglich einen die-
ser beiden ersten Gasvolumenströme erfolgt.

10. Regenerativer Wärmetauscher (1) umfassend:

- einen von wenigstens zwei Gasvolumenströ-
men (10, 11) durchströmten Rotor (2), wobei der
Rotor (2) eine erste Stirnseite (5a) aufweist an
der ein anströmender erster, aufzuwärmender
Gasvolumenstrom (10) in den Rotor (2) eintritt,
und wobei der Rotor (2) eine zweite Stirnseite
(5b) aufweist an der der abströmende erste Gas-
volumenstrom (10) wieder aus dem Rotor (2)
austritt; und
- wenigstens eine Rotordichtung, insbesondere
Radialdichtung (8a, 8b) und/oder Umfangsdich-
tung (9a, 9b), zur Abdichtung des ersten (10)
und/oder des zweiten (11) Gasvolumenstroms
am Rotor (2); und
- wenigstens einer Auffangeinrichtung für we-
nigstens einen Leckagevolumenstrom an einer
Rotordichtung und wenigstens einer Zuführein-
richtung für den aufgefangenen Leckagevolu-
menstroms in den ersten Gasvolumenstrom
(10),

gekennzeichnet durch,
wenigstens eine Auffangeinrichtung an der ersten
Stirnseite (5a) mit wenigstens einer zugeordneten
Zuführeinrichtung für den an der ersten Stirnseite
(5a) aufgefangenen Leckagevolumenstrom in den
anströmenden ersten Gasvolumenstrom (10a) und/
oder wenigstens eine Auffangeinrichtung an der
zweiten Stirnseite (5b) mit wenigstens einer zuge-
ordneten Zuführeinrichtung für den an der zweiten
Stirnseite (5b) aufgefangenen Leckagevolumen-
strom in den abströmenden ersten Gasvolumen-
strom (10b).

11. Regenerativer Wärmetauscher (1) nach Anspruch
10,
dadurch gekennzeichnet,
dass eine Zuführung aus einem Leitungssystem
(17a, 18a; 17b, 18b) gebildet ist, durch welches der
aufgefangene Leckagevolumenstrom definiert dem
ersten Gasvolumenstrom zugeführt wird.

12. Regenerativer Wärmetauscher (1) nach Anspruch
11,
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dadurch gekennzeichnet,
dass in dem Leitungssystem (17a, 18a; 17b, 18b)
wenigstens eine Gebläseeinrichtung (16a, 16b) an-
geordnet ist.

13. Regenerativer Wärmetauscher (1) nach Anspruch
12,
dadurch gekennzeichnet,
dass wenigstens eine Verbindungsleitung (17a,
17b) von einer Gebläseeinrichtung (16a, 16b) zu we-
nigstens einer Rotordichtung, insbesondere zu einer
Radialdichtung (8a, 8b) und/oder einer Umfangs-
dichtung (9a, 9b), umfasst ist.

14. Regenerativer Wärmetauscher (1) nach einem der
Ansprüche 10 bis 13,
dadurch gekennzeichnet,
dass wenigstens eine Radialdichtung (8a, 8b) und/
oder wenigstens eine Umfangsdichtung (9a, 9b) ge-
teilt ausgebildet und/oder mit mehreren Öffnungen
versehen ist.

15. Regenerativer Wärmetauscher (1) nach einem der
Ansprüche 10 bis 14,
dadurch gekennzeichnet,
dass an der ersten Stirnseite (5a) des Rotors (2),
insbesondere im Bereich einer Radialdichtung (8a)
und/oder einer Umfangsdichtung (9a), wenigstens
eine Absaugeinrichtung für einen Leckagevolumen-
strom (12a) vorgesehen ist, mit einer zugeordneten
Zuführeinrichtung für den abgesaugten Leckagevo-
lumenstrom in den anströmenden ersten Gasvolu-
menstrom (10a), und dass an der zweiten Stirnseite
(5b) des Rotors (2), insbesondere im Bereich einer
Radialdichtung (8b) und/oder einer Umfangsdich-
tung (9b), wenigstens eine Absaugeinrichtung für ei-
nen Leckagevolumenstrom (12b) vorgesehen ist,
mit einer zugeordneten Zuführeinrichtung für den
abgesaugten Leckagevolumenstrom in den abströ-
menden ersten Gasvolumenstrom (10b), wobei die
Zuführeinrichtungen separat voneinander ausgebil-
det sind und jeweils wenigstens eine Gebläseein-
richtung (16a, 16b) umfassen.

Geänderte Patentansprüche gemäss Regel 137(2)
EPÜ.

1. Verfahren zum Betrieb eines regenerativen Wär-
metauschers (1) nach Anspruch 10 der einen Rotor
(2) umfasst, der von wenigstens einem ersten, auf-
zuwärmenden Gasvolumenstrom (10) und wenig-
stens einem zweiten, abzukühlenden Gasvolumen-
strom (11) durchströmt wird;
wobei der anströmende erste Gasvolumenstrom
(10a) an einer ersten Stirnseite (5a) des Rotors (2)
in den Rotor (2) eintritt und an einer zweiten Stirn-
seite (5b) des Rotors (2) als abströmender erster

Gasvolumenstrom (10b) wieder aus dem Rotor (2)
austritt;
wobei der erste (10) und/oder der zweite (11) Gas-
volumenstrom am Rotor (2) mittels wenigstens einer
Rotordichtung abgedichtet ist/sind, und
wobei wenigstens ein an einer Rotordichtung auftre-
tender Leckagevolumenstrom aufgefangen und
dem ersten Gasvolumenstrom (10) zugeführt wird,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Leckagevolumenstrom an der ersten Stirn-
seite (5a) des Rotors (2) aufgefangen und dem an-
strömenden ersten Gasvolumenstrom (10a) zuge-
führt wird und dass der Leckagevolumenstrom an
der zweiten Stirnseite des Rotors (2) aufgefangen
und dem abströmenden ersten Gasvolumenstrom
(10b) zugeführt wird.

2. Verfahren nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass wenigstens ein an der ersten Stirnseite (5a)
des Rotors (2) aufgefangener Leckagevolumen-
strom stromaufwärts des Rotors (2) in den anströ-
menden ersten Gasvolumenstrom (10a) eingeleitet
wird und/oder dass wenigstens ein an der zweiten
Stirnseite (5b) des Rotors (2) aufgefangener Lek-
kagevolumenstrom stromabwärts des Rotors (2) in
den abströmenden ersten Gasvolumenstrom (10b)
eingeleitet wird.

3. Verfahren nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Einleiten wenigstens eines aufgefangenen
Leckagevolumenstroms in den ersten Gasvolumen-
strom (10) nahe des Rotors (2) und bevorzugt in un-
mittelbarer Nähe des Rotors (2) erfolgt.

4. Verfahren nach einem der vorausgehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass jeweils wenigstens ein Leckagevolumenstrom
an der ersten Stirnseite (5a) des Rotors (2) und an
der zweiten Stirnseite (5b) des Rotors (2) aufgefan-
gen wird, die dann auf getrennten Pfaden jeweils
dem anströmenden ersten Gasvolumenstrom (10a)
und dem abströmenden ersten Gasvolumenstrom
(10b) zugeführt werden.

5. Verfahren nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet,
dass pro Pfad jeweils wenigstens eine Gebläseein-
richtung (16a, 16b) zur Erzeugung einer Strömung
eingesetzt wird.

6. Verfahren nach einem der vorausgehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass wenigstens ein Leckagevolumenstrom (12a,
12b) an der ersten Stirnseite (5a) und/oder an der
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zweiten Stirnseite (5b) des Rotors (2) im Bereich ei-
ner Radialdichtung (8a, 8b) aufgefangen wird, wobei
das Auffangen bevorzugt durch ein Absaugen er-
folgt.

7. Verfahren nach einem der vorausgehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass wenigstens ein Leckagevolumenstrom an der
ersten Stirnseite (5a) und/oder an der zweiten Stirn-
seite (5b) des Rotors (2) im Bereich einer Umfangs-
dichtung (9a, 9b) aufgefangen wird, wobei das Auf-
fangen bevorzugt durch ein Absaugen erfolgt.

8. Verfahren nach einem der vorausgehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass wenigstens ein erster Gasvolumenstrom (10)
und wenigstens ein zweiter Gasvolumenstrom (11)
den Rotor (2) gegensinnig durchströmen.

9. Verfahren nach einem der vorausgehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass wenigstens zwei erste Gasvolumenströme
vorgesehen sind und das Zuführen aller aufgefan-
genen Lekkagevolumenstroms in lediglich einen die-
ser beiden ersten Gasvolumenströme erfolgt.

10. Regenerativer Wärmetauscher (1) umfassend:

- einen von wenigstens zwei Gasvolumenströ-
men (10, 11) durchströmten Rotor (2),

wobei der Rotor (2) eine erste Stirnseite (5a) auf-
weist an der ein anströmender erster, aufzuwärmen-
der Gasvolumenstrom (10) in den Rotor (2) eintritt,
und wobei der Rotor (2) eine zweite Stirnseite (5b)
aufweist an der der abströmende erste Gasvolumen-
strom (10) wieder aus dem Rotor (2) austritt; und

- wenigstens eine Rotordichtung, insbesondere
Radialdichtung (8a, 8b) und/oder Umfangsdich-
tung (9a, 9b), zur Abdichtung des ersten (10)
und/oder des zweiten (11) Gasvolumenstroms
am Rotor (2); und
- wenigstens einer Auffangeinrichtung für we-
nigstens einen Leckagevolumenstrom an einer
Rotordichtung und wenigstens einer Zuführein-
richtung für den aufgefangenen Leckagevolu-
menstroms in den ersten Gasvolumenstrom
(10),

gekennzeichnet durch,
wenigstens eine Auffangeinrichtung an der ersten
Stirnseite (5a) mit wenigstens einer zugeordneten
Zuführeinrichtung für den an der ersten Stirnseite
(5a) aufgefangenen Leckagevolumenstrom in den

anströmenden ersten Gasvolumenstrom (10a) und
wenigstens eine Auffangeinrichtung an der zweiten
Stirnseite (5b) mit wenigstens einer zugeordneten
Zuführeinrichtung für den an der zweiten Stirnseite
(5b) aufgefangenen Leckagevolumenstrom in den
abströmenden ersten Gasvolumenstrom (10b).

11. Regenerativer Wärmetauscher (1) nach An-
spruch 10,
dadurch gekennzeichnet,
dass eine Zuführung aus einem Leitungssystem
(17a, 18a; 17b, 18b) gebildet ist, durch welches der
aufgefangene Leckagevolumenstrom definiert dem
ersten Gasvolumenstrom zugeführt wird.

12. Regenerativer Wärmetauscher (1) nach An-
spruch 11,
dadurch gekennzeichnet,
dass in dem Leitungssystem (17a, 18a; 17b, 18b)
wenigstens eine Gebläseeinrichtung (16a, 16b) an-
geordnet ist.

13. Regenerativer Wärmetauscher (1) nach An-
spruch 12,
dadurch gekennzeichnet,
dass wenigstens eine Verbindungsleitung (17a,
17b) von einer Gebläseeinrichtung (16a, 16b) zu we-
nigstens einer Rotordichtung, insbesondere zu einer
Radialdichtung (8a, 8b) und/oder einer Umfangs-
dichtung (9a, 9b), umfasst ist.

14. Regenerativer Wärmetauscher (1) nach einem
der Ansprüche 10 bis 13,
dadurch gekennzeichnet,
dass wenigstens eine Radialdichtung (8a, 8b) und/
oder wenigstens eine Umfangsdichtung (9a, 9b) ge-
teilt ausgebildet und/oder mit mehreren Öffnungen
versehen ist.

15. Regenerativer Wärmetauscher (1) nach einem
der Ansprüche 10 bis 14,
dadurch gekennzeichnet,
dass an der ersten Stirnseite (5a) des Rotors (2),
insbesondere im Bereich einer Radialdichtung (8a)
und/oder einer Umfangsdichtung (9a), wenigstens
eine Absaugeinrichtung für einen Leckagevolumen-
strom (12a) vorgesehen ist, mit einer zugeordneten
Zuführeinrichtung für den abgesaugten Leckagevo-
lumenstrom in den anströmenden ersten Gasvolu-
menstrom (10a), und dass an der zweiten Stirnseite
(5b) des Rotors (2), insbesondere im Bereich einer
Radialdichtung (8b) und/oder einer Umfangsdich-
tung (9b), wenigstens eine Absaugeinrichtung für ei-
nen Leckagevolumenstrom (12b) vorgesehen ist,
mit einer zugeordneten Zuführeinrichtung für den
abgesaugten Leckagevolumenstrom in den abströ-
menden ersten Gasvolumenstrom (10b),
wobei die Zuführeinrichtungen separat voneinander
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ausgebildet sind und jeweils wenigstens eine Geblä-
seeinrichtung (16a, 16b) umfassen.
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